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Digital vernetzt

Eine Route auf Google Maps suchen und jedes GebÃ¤ude, jede Strasse und jedes Denkmal finden: Das kennen wir alle. Was fÃ¼r uns Google Maps ist, ist. 
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So sehr die Digitalisierung das Potenzial hat, uns das Leben zu vereinfachen, so sehr fordert sie uns auch in unserer Arbeit. Wo es viele Vorteile gibt, gibt es meistens auch ein paar Nachteile. Wie finden wir die richtige Balance? Diese Frage stelle ich mir rund um die Digitalisierung. Ich selber befinde mich ebenfalls in der Transformation und bin schrittweise daran, dort meine Arbeitsabläufe zu vereinfachen, wo ich einen Nutzen sehe. Eines fällt mir dabei auf: Es gibt tatsächlich viel Potenzial, um Zeit zu gewinnen. Nur laufen wir im selben Moment Gefahr, diese durch Ineffizienz wieder zu verlieren. Ein Beispiel dazu? Als wir vor dem E-Mail-Zeitalter geschäftlich noch viele Briefe schrieben, mussten wir einige Zeit dafür aufwenden. Wir überlegten uns sogar, welches Papier wir nahmen. Heute geht alles schneller: Wir tippen den Text ein und drücken auf «Senden». In Sekundenbruchteilen landet die Botschaft beim Empfänger – allenfalls zusätzlich sogar bei ganz vielen Menschen im Cc. Vielleicht auch bei solchen, welche die Nachricht gar nicht brauchen. Denn: Neue Technologien sind oft dermassen einfach, dass wir manchmal vergessen, was überhaupt nötig ist und was nicht. Wie gehen wir mit den Möglichkeiten der Digitalisierung intelligent um und setzen sie ein, um Mehrwert für uns und unsere Kunden zu erzeugen? Wann sind wir auch mal offline und fokussieren uns auf das Wesentliche? In der ersten Ausgabe unseres Mitarbeitermagazins 2018 stellen wir Ihnen einige Beispiele vor, die unseren Weg in die Zukunft aufzeigen. Ein Vorteil der Digitalisierung: Viele Artikel finden Sie erweitert auf unseren Online-Kanälen. Viel Vergnügen!



… Am Gurten Theater Suzanne Thoma, CEO BKW



Wenn Sie dieses Symbol sehen, finden Sie mehr zum Thema auf dem BKWeb. Geben Sie den angegebenen Link in Ihrem Browser ein, um zur gesuchten Seite zu g elangen (BKW Netzwerk erforderlich). Titelseite: Philipp Reist, Projektleiter ADZ und Michael De Martin, Co-Geschäftsführer ADZ Herausgeberin: BKW AG, Internal Communications, Viktoriaplatz 2, 3013 Bern E-Mail: [email protected] Telefon: +41 58 477 69 44 Fotografen: Suzanne Schwiertz, Thomas Baumann, Mitarbeitende BKW Gestaltung und Layout: IN FLAGRANTI COMMUNICATION, 55 weeks Redaktionsleitung: Stefanie Uwer Redaktionsteam: Antuan Pace, Barbara Butscher, Iris Müller, Ivana Jazo, Katja Bauder, Oliver Fuchs, Andreas Schmidt, Sabrina Schellenberg, Stefanie Uwer
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Liebe Kolleginnen und Kollegen



19 Verlosung Abefahre!



BKWorld
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PANORAMA



So werden wir in Zukunft wohnen Unser Zuhause ist der Mittelpunkt unseres Lebens. Hier kommen wir zur Ruhe, tanken Energie und verbringen Zeit mit unseren Liebsten. Das Zuhause der Zukunft kann aber noch mehr: Es denkt mit, nimmt uns Arbeit ab, gibt uns Sicherheit und Komfort. Das Tor zu dieser Zukunftsvision ist unsere Konzerngesellschaft ceed. ceed, mit Sitz in Solothurn, ist eine erfolgreiche Anbieterin im Smart-Home-Markt. Ihr Ziel ist es, den Menschen auf einfache Weise die Kontrolle der Gebäudetechnik zu ermöglichen. Dafür automatisiert sie Abläufe im Haus, damit sich die Bewohner selbst weniger mit der Technologie ihres smarten Gebäudes beschäftigen müssen.



Der Mensch rückt in den Vordergrund Das Herzstück des Smart Home ist die ceed App, mit welcher sich eine Vielzahl von Funktionen und Systemen auf einer ein fachen Oberfläche steuern lassen. Die Bewohner können also mit einer einzigen App die Temperatur in jedem Zimmer ändern, das Licht, die Beschattung oder die Musik aktivieren, den Fernseher bedienen, die Alarmanlage steuern und vieles mehr. Im Smart Home rückt der Mensch in den Vordergrund und die Technik in den Hintergrund.



Mehr dazu erzählt ceed-Geschäftsführer Jonas Oesch im Interview unter www.bkw.ch/ceed



KOLUMNE



BKWorld
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Die digitale Türe zur BKW Es ist so weit! Das Privatkunden- und das Geschäftskundenportal sind nun im Online-Kundencenter vereint. Sämtliche Kunden und Partner haben über ein zentrales Portal Zugang zu allen Dienstleistungen der BKW. Unsere 280 000 Privatkunden sowie alle Geschäftskunden und Partner können zentral über diesen digitalen Kanal mit der BKW in Kontakt treten. Einmal eingeloggt (über http://services.bkw.ch) stehen den Usern die Services und Dienstleistungen zur Verfügung, die dem zugehörigen Kundensegment entsprechen.



Oliver Fuchs



Ein digitales Dilemma?



Weitere Informationen finden Sie im Intranet unter www.bkw.ch/kundenportal



Ein digitales Schichtbuch fürs Kernkraftwerk Mühleberg Seit Anfang 2018 arbeiten unsere Kolleginnen und Kollegen im Kernkraftwerk Mühleberg mit einem digitalen Schichtbuch. Entstanden ist es als Teil der Digitalisierungsinitiative des Geschäftsbereichs Produktion. Ein Team rund um Thomas Wysser hat das neue Instrument entwickelt. Statt von Hand und auf Papier können sämtliche Informationen aus der Schicht nun digital am Computer erfasst werden. Welche weiteren Vorteile dies mit sich bringt, erfahren Sie unter www.bkw.ch/schichtbuch



eigenes Handy? e ich endlich mein mm ko be nn tz wa a, «Pap s!» Mit diesem Sa n ALLE schon ein be ha e nd eu Fr hr e Ja Mein seit über einem hnjähriger Sohn liegt mir mein ze n ein Handy? en im Ohr. Jetzt scho üren, mit Freund llen das Leben sp so er nd Ki e t ein ch M t treiben und ni en, spielen, Spor ds lachen, sich rauf mputers, eines iPa dschirm eines Co Bil n de in s er slo nd ng regu ich will meine Ki ys schauen. Aber en. oder eines Hand ten Welt vorbereit in einer digitalisier n be Le s da f au auch h vereinbar? m anderen wirklic Ist das eine mit de le Dilemma nicht ita t, dass das dig Wir vergessen of trifft. Die digitale sondern uns alle , er nd Ki er re se un nur n, über fordern od nn jeden überrolle ka ion at y m nd or Ha sf Tran r seine Zeit am ng nehmen. Nur we ru tie , ien rt Or sie die do ihm ellen Regeln ren und individu kla ch na t ble d Ta sin oder positiv. Dabei Transformation erlebt die digitale echtem Konsum tät bei alter sger ali Qu d un ät ll tit Quan n gilt. Denn es so die es abzuwäge e, kt pe . As le rd ra zent apchat tet we en utubed und gesn yo ge d, me ga ge ist auch ienkonsum r veränder te Med en Tats ache ist : De s gesellschaftlich re se ler Bestandteil un ra nt ze rd ein wi e ut he digitalen Welt s. In der morgigen e (digitalen) Dilemma Neue Themen wi in. se lebte Normalität ge its re t be r ar se die d Reality, Sm botic s, Augmente en beispielsweise Ro ürbar hinzukomm sp e Learning werden hin ac M r s, re nt se pla Im innerhalb un en und Massstäbe ion lat Re ue ne d un en. Gesellschaf t setz fortschreitende rderung ist es, die nUnsere Herausfo und generatione ation gemeinsam rm fo ns Tra eich le lgr ita fo dig hmen und er gestalten, anzune zu d en eif gr er üb sen. einfliessen zu las in unseren Alltag sich in ltimedia, kennt iter Digital &  Mu aus. W BK r de Oli ve r Fu ch s, Le lb rha lt inner- und ausse der digitalen We
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DIGITAL VERNETZT



Warum das Morgen schon heute wichtig ist Ein smartes Zuhause, Blockchains oder das Internet der Dinge. Es sind Stichworte wie diese, die uns im Alltag oder bei der Arbeit immer häufiger begegnen und eines gemeinsam haben: Sie sind Teil der fortschreitenden Digitalisierung und werden über kurz oder lang zu einem gesellschaftlichen und wirtschaft lichen Wandel beitragen. Auch in der Energiebranche spielt die Digitalisierung eine zentrale Rolle. So beeinflusst sie die Innovationen und fordert die BKW als Dienstleisterin heraus. Das ist gut so, denn Herausforderungen bringen uns weiter. Technologie kundenorientiert nutzen Bei der BKW verbinden wir gekonnt Technologie und Fortschritt für den Komfort unserer Kundschaft. Seien es smarte Lösungen für die Gebäudetechnik, die ganze



Siedlungen in autarke Energiecluster verwandeln können, Online-Lösungen zur optimalen Betreibung von Kraftwerken und mehr Ertrag auf internationalen Strombörsen oder intelligente Hydranten, die frühzeitig Lecks in Wasserleitungs systemen erkennen: Wir machen unseren Kunden das Leben leichter. Und können uns so gleichzeitig als Unternehmen weiterentwickeln und klug positionieren, um in den dynamischen Märkten erfolgreich zu bleiben.



Die Zukunft mitgestalten Die Möglichkeiten der Digitalisierung sind so vielfältig wie ihre Herausforde rungen. Und dabei spielt es keine Rolle, wie Letztere aussehen oder wie gross sie sind: Wenn wir agil bleiben und aktiv an der Veränderung mitarbeiten, schaffen wir die Möglichkeit, unsere eigene Zukunft zu gestalten. Zum Beispiel, indem wir neue Jobs kreieren, die auch morgen noch bestehen. Dank der Digitalisierung schreiten wir gemeinsam voran und schreiben die Geschichte für unseren Erfolg. Als zukunftsorientiertes Unternehmen und als verantwortungsbewusste Arbeit geberin.



BKWorld



Ein Einblick in die Technologien und den Fortschritt bei der BKW



Mit Big Data zum Erfolg Um auf nationalen und internationalen Strombörsen das Optimum zu erreichen, muss die BKW täglich komplexe Fragen zu Preisstrukturen oder Produktionszeitpunkten von Strom beantworten. Diese riesigen Datenmengen verarbeiten wir mithilfe von Experten und Rechenmodellen und bieten diese Expertise über die Online-Plattform Tangento auch anderen Betreibern an. Für ein optimiertes Kraftwerk und mehr Erfolg an der Börse.



Optimal digital: das smarte Zuhause Intelligentes Energiemanagement fürs Eigenheim: Mit der Gesamtlösung Home Energy wird die Gebäudetechnik digita lisiert und optimiert. Das Zuhause wird zum Kraftwerk, das dank einer «smarten» Verknüpfung von Verbrauchseinheiten, Produktionsdaten und Stromspeicher Produktion und Verbrauch optimal auf einander abstimmt. Die Lösung bietet aber noch mehr – es können ganze Wohnquartiere zu autarken Energieclustern zusammengeschlossen werden.



Enerchain – die Revolution im Energiehandel Wie auf den Finanzmärkten dominieren auch beim Handel mit Strom zentrale Grosshandelsbörsen. Die Stromproduktion wird jedoch immer dezentraler, und diese Struktur wirkt sich auf den Handel aus: Das Konsortium Enerchain möchte, dass Produzenten und Verbraucher auf einer Online-Plattform direkt miteinander handeln können. Damit das funktioniert, muss diese immer verfügbar und vor allem sicher sein – dafür ist die Blockchain-Technologie ideal.



The Internet of Things (IoT) IoT-Fred heisst unser freundlicher kleiner Roboter. Er überträgt laufend Daten wie etwa seinen Stromverbrauch und seine Batteriekapazität in die Cloud, von wo aus er wiederum gesteuert wird, nachdem wir Daten anderer Roboter verarbeitet haben. Was das bringt? Wir lernen und können die Zukunft mitgestalten: Im Internet der Dinge sagt der Drucker dem Netzwerk: «Der Toner ist leer.» Und dann? Solche Prozesse verstehen wir dank Fred noch besser. Und können so den Mehrwert von IoT richtig einschätzen.  
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DIGITAL VERNETZT



«Wir schaffen Mehrwert für unsere Kunden, extern wie intern» Seit November 2017 leitet Antje Kanngiesser den Bereich Markets & Services bei der BKW. Sie erläutert, wie wir dank Digitalisierung unsere Berührungspunkte mit unseren Kunden vereinheitlichen können. Haben wir eine Digitalisierungsstrategie in der BKW? Digitalisierung bedeutet einfacher und effizienter werden – das ist Teil unserer BKW Strategie. So vielfältig wie die BKW Gruppe sind die Chancen, die uns die Digitalisierung bietet. Ob es eine übergreifende Strategie braucht, ist offen.



«Wir positionieren uns gemeinsam im veränderten Marktumfeld.» Wie unterstützt uns die Digitalisierung in unserem Geschäftsmodell? Mit unserem Online-Kundenportal, dem einheitlichen Kundenmanagement-System (OneCRM), den digitalen Prozessen bis hin zum Forderungsmanagement haben wir bereits Wesentliches angepackt, das wir weiterentwickeln. Im Markt abheben können wir uns dadurch, wie intelligent wir Informationen von und über unsere Zielkunden nutzen. Geschäftskunden sind hier im Fokus. Wo stehen hier unsere Konzerngesellschaften? Markets &  Services vermarktet zunehmend Produkte und Brands aus dem BKW Netzwerk. Einige Konzerngesellschaften arbeiten bereits sehr eng mit uns an gemeinsamen Lösungen und profitieren von unserem Service und unserer schweizweiten Kundenbasis.



«Wir investieren in die digitale Kundenschnittstelle für alle.» Von Produktmanagement, Marketing, Vertrieb über die Rechnungsstellung bis hin zum Kundenservice Center: Wir organisieren und erweitern den Marktzutritt und schaffen so Mehrwert für unsere Kunden, extern wie intern.



Antje Kanngiesser, Leiterin Markets & Services bei der BKW.



Im Energiebereich stehen wir vor der Marktöffnung. Wie bereiten wir uns darauf vor? Es gibt konkrete Anzeichen, dass die Marktöffnung 2022 kommt. In technischer Hinsicht schaffen wir mit unseren Investitionen in die digitale Kundenschnittstelle die Grundlagen. Mit welchen Zielsetzungen wir uns im Markt positionieren, werden wir noch definieren. Klar ist: Wir werden fokussiert und im Netzwerk vorgehen. Ich bin überzeugt, wir erfüllen als BKW Gruppe alle Voraussetzungen, um am Markt und im Wettbewerb nachhaltig erfolgreich zu sein, wenn wir uns am Kunden orientieren und zusammenarbeiten. 



BKW AWARD



BKWorld



Alle nominierten Teams bei der Award-Verleihung mit unserer Konzernleitung.



«Es ist wichtig, einen Sinn in der Arbeit zu sehen» Eine Premiere in der BKW: Erstmals wurde Anfang Februar der BKW Award verliehen. Das Empfangsteam Viktoriaplatz erhielt die meisten Stimmen. Was dem Team die Platzierung bedeutet, erzählt uns Gerda von Burg. «Es ist eine tolle Anerkennung für unsere Arbeit», sagt Gerda von Burg und fügt gleich hinzu: «Es ist aber auch ein Auftrag, denn schliesslich können wir uns deswegen nicht zurücklehnen, müssen unseren Standard halten und uns weiterentwickeln.» Alleine dadurch unterstreicht sie, mit wie viel Motivation, Engagement und Herzblut das vierköpfige Empfangsteam täglich an die Arbeit geht. Herausforderungen annehmen Einen wichtigen Bestandteil ihres Erfolgsrezeptes gibt Gerda gerne weiter: «Wenn wir schwierige Situationen als Heraus forderung ansehen, ist auch die Freude über das Erreichte jeweils gross. Es ist mir und meinem Team wichtig, den Sinn hinter unserer Arbeit zu sehen.» Ausflug nach Mailand Was sie mit dem Preisgeld unternehmen werden, haben sie als Team entschieden: «Wir fahren mit dem Zug nach Mailand und werden dort ein paar gemütliche Stunden miteinander verbringen.» BKWorld wünscht ihnen viel Vergnügen. Der BKW Award wird auch im nächsten Jahr wieder ver liehen – das Format entwickeln wir weiter. An dieser Stelle danken wir allen für die zahlreichen Feedbacks, Ideen und für das Mitmachen. 



Die Gewinner Zehn Teams wurden im Vorfeld durch die Konzernleitung und die Geschäftsführer unserer Tochtergesellschaften nominiert. Ausgezeichnet wurden folgende Teams: 1. Rang: Empfang Viktoriaplatz 2. Rang: Arbeiten unter Spannung – dank LISA 3. Rang: Kernkraftwerk Mühleberg Special Award: Strategieumsetzung – Aufbau Engineering Netzwerk



Weitere Informationen und einen Rückblick auf die Award-Verleihung am BKW Summit finden Sie unter www.bkw.ch/awardverleihung
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MRI



ann Werner Brönnim R I seit 1981 bei M



«Der Taschenrech Die Digitalisierung hat die Arbeitswelt geprägt. BKWorld beleuchtet anhand der Marcel Rieben Ingenieure AG (MRI), was sich mit der Digitalisierung in der Gebäudetechnik verändert hat. Eine Zeitreise. Heute planen die Mitarbeitenden von MRI mit modernen Zeichenprogrammen wie Plancal nova und AutoCAD, die auf ihren PCs und Laptops installiert sind. Alle haben ein Smartphone und sind online. Stellen wir uns mal die Frage: Wie ging das eigentlich früher, ohne all die vernetzten Hilfsmittel?



Eine Firma, die aktiv zur Digitalisierung beitrug Als der Computer um 1980 aufkam, gab es keine Software für die Haustechnik. Der informatikaffine Firmengründer Marcel Rieben entwickelte kurzerhand eine Software für die Branche, die er erfolgreich vertrieb. Erst wurden die Berechnungsprogramme für programmierbare Taschenrechner entwickelt, später für PCs. Aus dem Ingenieurbüro wurde ein Ingenieur- und Softwareunternehmen. Erfahren Sie mehr: www.mri.ch



Digitalisierung – eine Zeitreise bei MRI



Ende 70er-Jahre: Einsatz des Taschen rechners bei MRI im Alltag



1971: Gründung MRI, Marcel Rieben Ingenieure



1980: Programmierbare Computer kommen auf den Markt



1980: MRI entwickelt und verkauft Software für Wärmeleistungsbedarf und Fussbodenheizungen



1980: Marcel Rieben entwickelt Software für die Haustechnik (siehe Infokasten)



BKWorld



ner war der erste Schritt» Taschenrechner als erster Schritt Einer, der die Gebäudetechnik von der Pike auf kennt, ist Werner Brönnimann. Der gelernte Heizungszeichner ist seit 1981 für MRI tätig. Inzwischen hat er das Pensionsalter erreicht, arbeitet jedoch noch zu 50 Prozent als Gesamtprojektleiter für MRI. Er erinnert sich gut an die Zeiten, in denen «online» ein Fremdwort war. Gefragt nach dem ersten Schritt der Digitalisierung, nennt Werner Brönnimann ein Gerät, das erstaunt: den Taschenrechner. In den 70er-Jahren wurde er beliebt – in der Zeit, als Werner Brönnimann seine Lehre absolvierte.



Laufwerk war damals das Programm, auf dem anderen die Daten. Gedruckt wurde auf einen Nadelprinter, «der ziemlich laut war», erinnert sich Werner. Schnell muss es gehen Insbesondere die Kundenbedürfnisse hätten sich mit der Digitalisierung geändert. Alles müsse schneller gehen. Früher wurden die Papierpläne auf dem Postweg versendet, in den 80er-Jahren per Fax und heute per Mail – sekundenschnell.



Die Zeit der Tusche 1981: Werner Brönnimann sitzt an seinem Arbeitspult und plant eine Anlage. Er zeichnet die Pläne von Hand. Die Linien zeichnet er zuerst mit blauen Stiften vor, später mit Tusche nach. Den Plan beschriftet er mithilfe von Schablonen. Genaues Arbeiten ist zwingend. Für Anpassungen kann nicht wie heute die Löschtaste gedrückt werden – weggekratzt wird mit der Rasierklinge.



Offen für Veränderungen, auch wenn es manchmal harzig war Werner Brönnimann hat bei Neuerungen immer mitgemacht. Wenn auch teilweise mit mässiger Begeisterung, wie er offen gesteht. Denn die Umstellung auf neue Technologien, wie neue Programme oder Hardware, ist zu Beginn auch immer mit Mehraufwand verbunden. Erst mit der Routine werden die Abläufe effizienter. Neuerungen gegenüber hat sich Werner aber nie verschlossen. Dank dieser Haltung blieb er am Ball. Deshalb ist er auch heute, mit 65 Jahren, auf dem Arbeitsmarkt noch gefragt, betont er.



Von der Tusche zum CAD-Programm Seit 1990 werden Pläne mit Zeichenprogrammen erstellt, sogenannten «CAD-Programmen». Die Programme sind auf Computern oder Laptops installiert. Ganz schön clever sind die Computer inzwischen. Werner Brönnimann wird nostalgisch, wenn er an die Rechner um 1980 mit zwei Laufwerken denkt. Auf einem



Wohin die Reise geht? Welche Instrumente und Technologien werden uns künftig im Alltag unterstützen? Eine Prognose wagt Werner Brönnimann nicht und überlässt das der nächsten Generation. 



1987: Der CEO von MRI hat ein Natel C (2 kg schwerer Akku)



1981: Werner Brönnimann beginnt bei MRI



1990: CAD-Programme werden eingesetzt



Ende 80er-Jahre: Einführung des Faxgerätes Erfolgsgeschichte der E-Mail beginnt



2007: Einführung des iPhone Ab hier ging die Digitalisierung rasant weiter
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HINNI



Der Hydrant, der spricht



Ein Hydrant ist einfach ein Hydrant, oder? Er erfüllt seinen Zweck und kommt im wahrsten Sinn des Wortes zum Einsatz, wenn es brennt. Dann liefert er Löschwasser, aus dem Trinkwassernetz. Nicht so die Hydranten von Hinni. Wenn die Digitalisierung auf Hydranten trifft, kommen clevere Lösungen dabei heraus: Hydranten, die auto matisch Lecks erkennen – und diese Informationen weitergeben. «Ihr spinnt doch, einen intelligenten Hydranten zu entwickeln» – dies die Reaktion einiger Leute, als wir vor rund zehn Jahren damit begannen, Zusatzfunktionen in Hydranten einzubauen. Jules Graber, CE0 der Hinni AG, schmunzelt, als er davon erzählt. Denn eine Schnapsidee war es keinesfalls, Hydranten aufzuwerten, mit mehr Funktionen und damit mehr Technik.



«Die Kunden erfahren unmittelbar von Lecks im Trinkwassernetz. Sie sparen damit wertvolle Zeit und Geld.» Als Dienstleisterin geboren Seit der Geburtsstunde der Hinni AG im Jahr 1990 ist die Firma als Dienstleisterin tätig. Hinni hat Hydranten gewartet, also den ganzen Service angeboten, und erst später selber gebaut. Als Dienstleisterin berät Hinni ihre Kunden im Bereich der Wasserversorgung und bei deren Management. Sie plant zusammen mit den Kunden Investitionen für die nächsten Jahre und erstellt Wasserbilanzen. Ein wichtiger Punkt bleibt die ganze Wartung. «Sobald die Arbeit komplex, schmutzig und hart wird – dann werden wir aufgeboten.» Mit einem Flair für Innovationen Hinni wollte nicht nur simple Hydranten bauen. Hydranten, die direkt mit dem Trinkwassernetz verbunden sind, sollen im Notfall mehr bieten



als Löschwasser. Gesucht wurde nach einem echten Mehrwert für die Kunden. Es entstand der intelligente Hydrant, der sich mitteilt. Die Intelligenz liegt in der eingebauten Technik. Dank ihr werden Lecks automatisch erkannt. Sofort wird eine SMS an die zuständige Person der Wasserversorgung versendet: Leck an der Bahnhofstrasse 14, Lyss. «Die Kunden erfahren unmittelbar von Lecks im Trinkwassernetz. Sie können gleich reagieren und sparen damit wertvolle Zeit und Geld», betont Jules Graber. Die Zeit prägt das Geschäft Der intelligente Hydrant ist ein voller Erfolg. Die Digitalisierung prägt Hinni heute und morgen. Daten in Echtzeit sind heute gefragt – immer mehr Infor mationen aus dem Trinkwassernetz sind von Interesse, Parameter wie der statische Druck oder der Durchfluss. «Man kann das mit einem Haus oder einer Wohnung vor zwanzig Jahren vergleichen. Ich würde mal behaupten, dass die Energie damals niemanden interessiert hat. Heute laufen die Leute mit dem Handy rum und kennen ihren Energieverbrauch ganz genau – sogar in Echtzeit.» Hinni ist daran, verschiedene Sensoren zu entwickeln, die sie in ihr Trinkwassernetz integrieren kann. Sie reagiert damit auf die Bedürfnisse nach aktuellen Informationen rund um den intelligenten Hydranten.  Erfahren Sie mehr: www.hinni.ch



NETZINFORMATION



BKWorld



NIS: Die digitale DNA der Netze Eine Route auf Google Maps suchen und jedes Gebäude, jede Strasse und jedes Denkmal finden: Das kennen wir alle. Was für uns Google Maps ist, ist für Mitarbeitende der Netze das NIS. Das Netzinformationssystem liefert alle relevanten Informationen zu elektrischen Installationen auf digitalen Landkarten. Seit Neustem macht das Tool sogar die Arbeit von Feuerwehrleuten sicherer. «Bei Naturereignissen wie dem Sturm Burglind ist es entscheidend, die Übersicht zu behalten», sagt Adrian Bachmann, Gebietsleiter Emmental. «Wo sind die Schäden? Wie organisieren wir uns, um diese so rasch als möglich zu bewältigen? Dank der digitalen Karten aus dem Netzinformationssystem (NIS) haben wir den Schadensort schnell lokalisiert.» Alle Informationen zu Schäden und Massnahmen erfasst das Team um Adrian Bachmann laufend direkt im Tool. «Das garantiert den Informationsfluss zwischen den Einsatzequipen und vereinfacht die Nachbearbeitung.»



Bei Roland Küpfer, Leiter Geschäftsbereich Netze, ist die Begeisterung für das Tool ebenfalls zu spüren: «Die Planauskunft war der erste Kundenprozess der Netze, der von A bis Z digital abgewickelt wurde. Dieser Prozess funktioniert so gut, dass man gar nicht darüber spricht. Und das ist ein gutes Zeichen bei einer digitalen Lösung.» Alle Gefahren im Blick Seit Februar 2018 macht das NIS der BKW gar die Arbeit von Feuerwehrleuten sicherer: Bei der Planung eines Noteinsatzes nimmt der Feuerwehrkommandant das Tablet zur Hand, öffnet die Feuerwehr-App, die ans NIS andockt und gibt den Einsatzort ein. Sofort erhält er die aktuelle Kartenansicht mit Hinweisen zu Gefahren durch Strom leitungen oder Photovoltaik-Anlagen. Der Einsatz kann beginnen – der Kundennutzen überzeugt.  Erfahren Sie mehr: www.bkw.ch/planauskunft



NIS liefert Antworten Das NIS bildet nicht nur die geografische Lage, sondern auch die gesamte elektrische Logik – quasi die DNA – des Netzes der BKW und der AEKonyx ab. Es liefert deshalb auch Antworten auf Fragen: Von wo wird ein Haus oder Quartier mit Strom versorgt? Wie viel Strom kann ein Eigenheimbesitzer mit einer Photovoltaikanlage ins Netz zurückspeisen, ohne dass dieses überlastet? Dank der Kombination mit modernster Big-Data-Technologie erweitern sich die Möglichkeiten für die Netze rasant. 100 000 Kundenkontakte 100 Prozent digital abgewickelt Neben den BKW Mitarbeitenden dient das NIS auch Ingenieuren, Architekten und Bauherren: Dank den digitalen Plänen aus dem NIS kennen sie den Verlauf jeder elektrischen Leitung, was für die Planung und den Bau von Gebäuden zentral ist. Bereits seit zehn Jahren wickelt die BKW diese Planauskünfte 100 Prozent digital ab – von der Bestellung bis zur Auslieferung. Seit 2008 hat die BKW mehr als 100 000 Pläne voll automatisiert ausgeliefert. Schnell und unabhängig von Bürozeiten. Bereits vor dem Einsatz elektrische Gefahren kennen: NIS machts möglich.
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BIM



Ein Vorsprung, den es auszubauen gilt



«Die Digitalisierung hält in der Schweizer Baubranche zu langsam Einzug. Viele nehmen es zu gemütlich.»



Philipp Reist (links) und Michael De Martin setzen auf BIM.



BKWorld



Michael De Martin, Co-Geschäftsführer der ADZ, zählt zu den führenden Köpfen, wenn es um die Digitalisierung der Schweizer Baubranche geht. Und er spricht Klartext. «Die Digitalisierung hält in der Schweizer Baubranche zu langsam Einzug. Viele nehmen es zu gemütlich.» Dabei gibt es bereits genügend Technologien, allen voran Building Information Modeling – kurz BIM.



Sein Unternehmen hat bereits 2004 das erste Projekt geleitet, bei dem ein 3DModell explizit vom Architekten verlangt wurde. «Der Wunsch für den Umstieg auf 3D-Modelle kam damals schon vom Kunden. Allen voran von Bauherren, die international tätig sind und heute solche 3D-Modelle mit BIM-Standard auch in der Schweiz einfordern. Das kommt uns entgegen, denn wir stehen voll und ganz hinter BIM», erklärt De Martin.



«Eine Fachperson, die einmal BIM angewendet hat, wird nie wieder ohne arbeiten wollen.» Philipp Reist stiess vor einem halben Jahr mit dem Auftrag zur ADZ, die Digitalisierung bei der BKW Antec Group voran zutreiben. Auch er schlägt in die gleiche Kerbe: «BIM vereinfacht ein Projekt sehr. Ich bin überzeugt, dass in zehn Jahren selbst kleine Projekte wie Einfamilien häuser mit Unterstützung dieser Technologie gebaut werden. Eine Fachperson, die einmal BIM angewendet hat, wird nie wieder ohne arbeiten wollen.» Alles spricht für BIM Die Baubranche hat heute nicht den besten Ruf: Oft liest man, dass sie zu fehleranfällig, zu träge und zu wenig transpa-



rent sei. «BIM ist eine riesige Chance, um mit diesen Vorurteilen aufzuräumen», ist De Martin überzeugt: «Wer baut, wünscht sich Sicherheiten. Ein 3D-Modell des Bauwerks ist für den Auftraggeber zu Projektbeginn eine wichtige und verständliche Entscheidungsgrundlage. Wir können zudem während des Projekts schnell auf mögliche Änderungswünsche reagieren.» Mit BIM arbeiten alle, die für den Bau eines Gebäudes im Einsatz sind, auf derselben Grundlage. Alle Beteiligten haben dieselbe Sicht auf das Projekt und immer



Was ist BIM? BIM steht für «Building Information Modeling» und ist eine Technologie, mit der ein digitales 3D-Modell eines Gebäudes hergestellt werden kann. Im 3D-Modell sind sämtliche relevanten Baueinheiten eines Gebäudes nicht nur modelliert und erfasst, sondern auch mit Informationen versehen. Klickt der Bauherr zum Beispiel auf ein Rohr, erfährt er sofort, wozu das Rohr dient, wie lang es ist und aus welchem Material es angefertigt wurde. So haben Architekt, Planer und Installateure dieselbe Sicht auf das zu bauende Gebäude.
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BIM



die neuste Version vor Augen. Auf der Baustelle minimiert dies die Fehlerquelle erfahrungsgemäss enorm. Viele Bau herren fordern heute BIM explizit ein. Vor allem, weil der besseren Qualität keine



«BIM wird immer gefragter. Das ist gegenüber unseren Mitbewerbern ein grosser Vorteil.» Mehrkosten gegenüberstehen. «Mit der klassischen Planung auf Papier kam es früher oft zu Mehrkosten. Bei der Installation entstanden diese aufgrund von Anpassungen, die wegen zu spät sicht



baren Koordinationsproblemen auftraten», beschreibt Reist. Jetzt kämen hingegen höhere Kosten für die genauere Planung hinzu. Daher sei es ein Nullsummenspiel – jedoch mit Potenzial auf langfristige Kosteneinsparungen, sobald die Techno logie etabliert ist. Die BKW will den Vorsprung nutzen Viele Schweizer Ingenieure haben sich in den vergangenen Jahren nur vorsichtig an BIM herangetastet. Dadurch hat sich ADZ und die Antec Group mit ihrem beherzten Einsatz einen wesentlichen Vorsprung erarbeitet. De Martin schätzt ihn auf fünf Jahre: «BIM wird immer gefragter. Unsere langjährige Erfahrung ist deshalb ein grosser Vorteil gegenüber unseren Mit



bewerbern. Dank der Unterstützung der Antec Group und der BKW können wir diesen Vorteil wahren und ausbauen.» ADZ und die Antec Group vernetzen sich zum Thema nicht nur intern, sondern mit Forschungszentren in der ganzen Welt. Die Antec Group pflegt zudem Koopera tionen mit der Fachhochschule Nordwestschweiz, die als Innovationsquelle für Digitalisierung im Bauwesen gilt. Damit positionieren sie auch die BKW als Expertin für BIM und bilden Mitarbeitende weiter – ganz im Sinne unserer Kunden. 



Erfahren Sie mehr: www.bkw.ch/bim



XPLORE MITARBEITERFEST 2018



BKWorld



«Ihr solltet auf alles vorbereitet sein» Kennst du René Forster? Nicht? Kein Problem – spätestens am Mitarbeiterfest Xplore vom 14. Juni 2018 wirst du ihm begegnen. BKWorld hat den Ranger schon heute über das Mitar beiterfest ausgefragt. Eines vorneweg: Allzu viel hat uns der Ranger René Forster über das Mitarbeiterfest nicht verraten. Wir treffen ihn im Wald an, als er gerade zur Motorsäge greift. Über unsere vielen Fragen muss er schmunzeln: Wieso er nicht viel verraten will, erklärt er sec: «Es ist doch viel interessanter, wenn ihr selbst entdeckt, was euch dort erwartet. Der Weg entsteht, wenn man ihn geht – das ist doch euer Motto, oder?» Einen kleinen Tipp gibt uns der bärtige Förster noch mit: «Bekanntlich gibt es kein schlechtes Wetter …» Was das wohl zu bedeuten hat? Eine spannende Entdeckungsreise Seine Verbindung mit unserem Mitarbeiterfest erläutert er wie folgt: «Ich habe eine besondere Aufgabe. Ich werde euch am Fest begrüssen und sorge vorher dafür, dass alles steht, was es



braucht. Ganz einfach.» Viel mehr bringen wir nicht in Erfahrung. Er beharrt auf seinem Standpunkt: «Müsst ihr denn heute schon im Detail wissen, was morgen sein wird? In der heutigen Welt geht das doch gar nicht mehr …» Im selben Atemzug versichert er: «Es wird eine spannende Entdeckungsreise und alles wird angerichtet sein für ein tolles Fest. Es liegt dann an euch, was ihr vor Ort daraus macht und wie ihr euch vernetzt.» Zum Schluss gibt er uns noch einen Tipp: «Wir gehen vor Ort neue Wege. Ihr solltet also auf alles vorbereitet sein.» 



Xplore 14. Juni 2018



Bereit für die Entdeckungsreise? Wir freuen uns, dich am Mitarbeiterfest vom 14. Juni 2018 begrüssen zu dürfen. Deine persönliche Einladung mit den Event- und Anreisedetails hast du per Post erhalten. Alle Infos und News von René Forster findest du unter www.bkw.ch/xplore
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ICH BIN BKW



In der Online-Welt zu Hause – Sandra Leuenberger Immer mehr neue Dienstleistungen und Angebote der BKW Familie stellen wir online für unsere Kunden, Kollegen und Geschäftspartner bereit. Sandra Leuenberger, Verantwortliche onePortal für das BKW Kundencenter, schätzt die Möglichkeiten der neusten Technologien. «Zukunftsweisend und verbindend – so würde ich meine Aufgabe umschreiben.» Sandra Leuenbergers Augen leuchten, wenn sie über ihre Funktion als Product Owner bei Digital Business spricht. Sie ist verantwortlich für das Kundencenter. «Als BKW stehen wir noch am Anfang, wenn es um digitale Angebote für unsere Kunden geht. Mit der Web App, die den Kunden im BKW Versorgungsgebiet anzeigt, ob die Stromversorgung funktioniert, sind wir neue Wege gegangen. Heute gehört es einfach dazu, alles schnell über das Handy nachschauen zu können.»



«Ich bin BKW – weil ich heute an den Lösungen von morgen arbeite.» Modernisieren und neu denken Was Tradition hat, neu zu verpacken und zukunftsfähig zu machen, fasziniert Sandra. «Ich lerne jeden Tag etwas Neues dazu. Die technischen Möglichkeiten sind unendlich», sagt sie begeistert.



Wenn sie die Bedürfnisse von Kunden und Geschäftseinheiten für die ICT-Entwickler in deren technischer Sprache aufbereitet, leistet sie eine Art Übersetzungsdienst. Technische Trends nutzen und für die BKW umsetzen, dafür setzt sie sich ein – umgeben von Kolleginnen und Kollegen, die bereits in digitalen Lösungen denken. Was ihren Job ausmacht: «Ich kann meine Stärken voll einsetzen, konzeptionell tätig sein, gestalten und gemeinsam mit ganz unterschiedlichen Menschen etwas verändern.» Effiziente Kundenlösungen Sandra arbeitet zurzeit am Online-Kundencenter der BKW mit – der digitalen Eingangstüre für unsere Geschäfts- und Privatkunden sowie Partner. Da pendelt sie nicht nur in Gedanken zwischen zwei Welten, sondern auch jeden Tag zwischen den zwei Gebäuden am Viktoriaplatz in Bern. «Was bringt unseren Kunden am meisten? Das ist die Frage, die wir uns bei jeder Anforderung stellen und die wir in den Entwicklerteams adressieren wollen.» Nach mehreren Monaten Vorbereitung haben sie Anfang Februar zwei Plattformen zusammengeführt und den Zugang für unsere Privatkunden vereinfacht. Mit Erfolg. «Bereits 40 000 Kunden und Partner haben einen persönlichen Account. Mit jeder neuen Anbindung von Angeboten werden es mehr», erzählt sie stolz. Die technische Welt hat sie gepackt und sie sieht dort auch ihre berufliche Zukunft. 



DIGITALE HILFSMITTEL



Haben Sie sich schon mit Viki unterhalten? Apples Siri ist der berühmteste personifizierte Computer, der laufend Neues lernt und uns als persönlicher Assistent wo nötig unter die Arme greift. Bots schreiben SMS für uns, tätigen Einkäufe oder beantworten häufig gestellte Fragen. Als lernende Systeme bringen sie einiges an künstlicher Intelligenz mit sich – auch bei der BKW? Ja! Genauso wie unser Unternehmen wandelt sich auch unsere Arbeitsplatz infrastruktur durch die laufende Digitalisierung. Neue Zusammenarbeitsmodelle entstehen – angefangen damit, dass wir firmenweit auf immer mehr gemeinsame Systeme Zugriff erhalten. Es ist gängig geworden, dass wir uns auch ohne physische Präsenz am selben Ort barrierefrei miteinander austauschen können. Oder: Dass wir unsere Fragen nicht Menschen stellen, sondern einem Computer – sogenannten Bots. Dies bringt wiederum neue Kundenerwartungen an unsere IT-Infrastruktur mit sich. Der Ausbau erweiterter und neuer Funktionalitäten läuft derzeit in der gesamten BKW Gruppe auf Hochtouren. Und mit Viki haben wir den ersten Bot an unserer Seite, der häufig gestellte IT-Fragen rund um die Uhr für Sie beantwortet. Fragen Sie Viki … Viki ist das neuste Mitglied der BKW Familie. Der eifrige Chat-Roboter hilft im Intranet der BKW allen Mitarbeitenden weiter – testen Sie den Chat-Roboter und lassen Sie sich begeistern! Mit jeder Frage lernt er dazu. Viki ist aber nicht allein, denn wenn es Viki nicht weiss, gibt es noch mehr lernende Systeme bei der BKW. Zum Beispiel Starmind (Wissensplattform) und Skype for Business (Online-Telefonie, Instant Messaging, Videokonferenz). Verzichten Sie auf CDs und USB-Sticks Und wer heute übrigens eine grosse Datei verschickt, braucht keinen physischen Speicher wie USB-Sticks oder CDs mehr. Dazu gibt es OneDrive. Damit haben alle Mitarbeitenden sämtliche Daten jederzeit und überall verfügbar – und können sie mit jedem teilen. Und wer nicht im Büro arbeitet, bleibt auch draussen stets auf dem Laufenden. Die BKW NewsApp versorgt alle Mitarbeitenden mit allen News rund um die BKW Familie. 



Hier laden Sie die NewsApp runter: www.bkw.ch/newsapp Schauen Sie mal bei Starmind vorbei: www.bkw.ch/starmind Oder besuchen Sie Viki: www.bkw.ch/viki
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s für da r s t e k Tic ate n The Gurte innen! gew



Abefahre! … Am Gurten Theater Ohne Handy der Natur ausgesetzt, sollen gestresste Menschen mittels Rollenspiel, Gruppentherapie und Heilfasten wieder zurück zu sich, zurück zur eigenen Mitte finden, und dies natürlich möglichst effizient. So die Ausgangslage des diesjährigen Stücks am Gurten Theater unter dem Titel «Abefahre! – Stressfrei in 5 Tagen». Als langjährige Hauptsponsorin des Gurten Theater verlosen wir unter allen teilnehmenden Mitarbeitenden 5× 2 Tickets für die Aufführung vom Donnerstag, 23. August 2018. Teilnahme an der Verlosung – so geht es: –– Wenn immer möglich im BKWeb –– Per E-Mail an [email protected] –– Per Post an BKW AG, Redaktion BKWorld, Stichwort: Verlosung BKWorld, Viktoriaplatz 2, 3013 Bern (bitte immer auch Ihre Privatadresse angeben) –– Die Gewinner erhalten die Tickets per Post Teilnahmeschluss: Freitag, 25. Mai 2018



Teilnahme unter: www.bkw.ch/verlosung
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BKW AG Viktoriaplatz 2 CH-3013 Bern Telefon +41 58 477 51 11 www.bkw.ch
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Smart & vernetzt 

Die Voraussetzung hierfÃ¼r ist eine neue Infrastruktur im Haus. Was damals der Anschluss der Haushalte an das Stromnetz war, ist heute die Digitalisierung aller GerÃ¤te und deren Steuerbarkeit Ã¼ber Software. Die digitale. Transformation im Haus ermÃ
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Smart & vernetzt 

Die digitalSTROM device bots verleihen elektrischen. GerÃ¤ten im Haushalt eine eigene Intelligenz. Dank Zugriff auf die besten Algorithmen der Welt sind die ...
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Smart & vernetzt 

Die digitalSTROM device bots verleihen elektrischen. GerÃ¤ten im Haushalt eine eigene Intelligenz. Dank Zugriff auf die besten Algorithmen der Welt sind die ...
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Online. Vernetzt. Gläsern. 

bereits von jedem Ort aus telefonieren kön- nen, dass wir immer über Mobiles Internet verfügen und ... Mensch, meine Ma ruft nach mir… Bin gleich wieder da.
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Grenzenlos vernetzt? - VSA Verlag 

Fabian Arlt, Student der Mathematik an der Freien UniversitÃ¤t Berlin. Hans-JÃ¼rgen Arlt ...... Statt zur beliebigen Vermehrung von Leih- und Zeitarbeit beizutragen ...
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3 Voll vernetzt! 

Marco: Sie will immer die Textnachrichten und die ..... Lehrer: Wissen Sie Frau Mischke, diese Tablets sind ..... Sie sollten weniger vor dem Computer sitzen. 2.
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Online. Vernetzt. GlÃ¤sern 

Lassen sie sich doch nicht scheiden?! Aber diese kurz aufflammende Hoffnung er- stickte Ma mit aller Wucht: â€žDein Pa wird mit seiner Neuen hier einziehen.â€œ.
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vernetzt zum erfolg networkcentric warfare und 

vernetzt zum erfolg networkcentric warfare und deren bedeutung fur die | Read & Download Ebook vernetzt zum erfolg networkcentric warfare und deren ...
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Vernetzt und energiesparend zugleich: Filterturm 4.0 

WLAN in der Lage, die Hallenlüftungs- systeme an ihre individuelle Netzwerk- ... Telefon: 07307 804-690 [email protected]. Fakten: Koppelung des ...
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regional vernetzt, national erfolgreich - Bad Salzuflen - Messen 

23.11.2016 - Speeddating-Area auf den Netzwerktagen prÃ¤sentiert. Hier kÃ¶nnen Sie schnell und effizient mit vielen Unternehmern in. Kontakt treten.
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Vernetzt denken Erneuerbare Energie und Versorgungssicherheit - EVN 

10.12.2014 - Cyber Security). â€¢ Stringente (IKT-)System- und ...... 31.12.2013. (31.12.2012). NV. VCK Betonschutz + Monitoring GmbH, Mainz, Deutschland.
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Vernetzt denken Erneuerbare Energie und Versorgungssicherheit - EVN 

10.12.2014 - schaft â€žConfederation of Independent Trade Unions in. Bulgariaâ€œ ...... zur Ãœberleitung von Konten und der Analyse der Prozesse im Rech-.
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permanent vernetzt zur theorie und geschichte der 

Read and Save Ebook permanent vernetzt zur theorie und geschichte der mediatisierung medien kultur as PDF for free at Online. Ebook Library. Get permanent ...
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permanent vernetzt zur theorie und geschichte der 

Are you looking for permanent vernetzt zur theorie und geschichte der mediatisierung medien kultur. PDF?. If you are areader who likes to download permanent ...
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Vernetzt denken Erneuerbare Energie und Versorgungssicherheit - EVN 

19.02.2015 - Die EVN Aktie. 30. Kennzahlen. Highlights. 2014/ ..... 2013/14 pro Aktie wurde am 28. JÃ¤nner 2015 ausgeschÃ¼ttet und ...... Online-AktionÃ¤rsbrief.
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Vernetzt denken Erneuerbare Energie und Versorgungssicherheit - EVN 

19.02.2015 - ... Wachstum in der EU wie erwartet verstärkt und der Welthandel wieder an Dynamik gewinnt. Im .... EEX-Börsepreis für Erdgas war in den ersten drei Monaten des Ge- schäftsjahres 2014/15 mit 22,6 ...... Online-Aktionärsbrief.
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Vernetzt denken Erneuerbare Energie und Versorgungssicherheit 

April 2014 in rund 1.300 Mystery-Shopping-Tests bei Mitarbeitern des EVN ...... tritt in diesem Kundensegment mit ihrer Handelstochter EVN Trading. South East Europe ...... zur Ãœberleitung von Konten und der Analyse der Prozesse im Rech-.
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Verschieden, verstreut, vernetzt - CEUR Workshop Proceedings 

01.09.2015 - Sie erhalten das Angebot sich sowohl zu Gruppensitu- ationen als auch bezÃ¼glich der Anwendung von Tools beraten zu lassen (Coaching der.
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Certificación digital Digital certification 

Digital certification services. To certify the online content published on any website at a given moment. Static pages:
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noticias de digital - CSIC digital 

los ritos de tránsito anuales, que tanto revelan sobre el sustrato profundo de ..... por la organización internacional R
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WELT Digital 

05.09.2018 - starken, multimedialen Marke, die fÃ¼r progressive, hochwertige und dynamische Themen auf allen. KanÃ¤len steht. 5. September 2018 ...Es fehlt:
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Arte Digital 

Levisopina a este respecto que «las herramientas por sí mismas no ... pintura tradicional, pero utilizando el software d
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CV digital 

Open Directory, redacción de artículos para Blogs). Seguimiento y análisis de los indicadores KPI SEM y SEO, así como la
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Digital Effects 

Mit Hilfe der â€žDigital Effectsâ€œ wissen wir, was wirkt! Die kampagnenbegleitende Werbewirkungsanalyse aller relevanten. Wirkungsparameter zeigte uns den ...
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